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Unkraut
verdirbt nicht

Unkräuter Unkräuter
muss man aus der Nähe betrach- sind überraschend dekorativ. Der
ten. Die kleinen Blüten der Brau- Kleeteppich ist doch wohl ebenso
nelle erinnern dann entfernt an hübsch wie ein Rasenteppich
Orchideen.
Unkräuter
sind erstaunlich zähe, wenn sie
auch zierlich und schwach aussehen.

Man kann jäten, sooft man
will, immer keimt irgendwo ein
neues Pflänzchen.
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Unkräuter
sind erfinderisch. Sie entdecken
beispielsweise immer neue
Methoden der Samenverbreitung.
Hier zeigt der Sauerklee seine
sinnreiche Samenschleuder.

Unkräuter
sind wichtig. Auch unser Brotgetreide

war einmal ein unscheinbares
Gras - so wie hier die Mäusegerste

-, bevor der Mensch es in
Zucht nahm.
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Ich bewundere Unkräuter:
Wir verachten sie; wir bekämpfen
sie mit Hacke und Gift, und doch
sind sie immer wieder da. Solche
Lebenskraft ist doch
bewundernswürdig

Weshalb Unkräuter nicht verderben,

erfährst du durch sorgfältige
Beobachtung.

Beobachte:

- die mächtige Pfahlwurzel des
Löwenzahns

- die breite Blattrosette des
Breitwegerichs

- die flinken Ausläufer der wilden

Erdbeere

- die unterirdischen Sprosse vie¬

ler Gräser

- die Brutknollen des gelben
Scharbockskrautes

- die Samenschleudern des
Sauerklees

- die Streukapseln mit den vie¬
len hundert winzigen Samen
beim wilden Mohn

- die Hakenfrüchte der Nelkenwurz,

welche sich in Tierpelzen
und menschlichen Kleidern
festkrallen

- die Injektionsnadeln der
Brennnessel, die Blätter und Stengel
vor Zugriff schützen
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Die Artikel im Abschnitt «Experimente»

verfasste Willy Gamper.
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